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In langer Reihe stehen die Bezüger von Kartoffeln mit
ihren Wagen und warten, bis sie an die Reihe kommen

Hier werden die Kartoffeln in 50-kg-Säcken direkt vom
Eisenbahnwagen puf die mitgebrachten Handwägeli

umgeladen

lücklich ist unser I.and bis heute
vom eigentlichen Krieg verschont ge-
blieben. Aber dessen Nebenerscheinun-
gen, die Verknappung der Ware und
vor allem die erhöhten Kosten der Le-
benshaltung haben auch in der Schweiz
in manche Familie Sorgen gebracht.
Um eine weitgehende Verarmung zu
verhüten, hat der Bundesrat durch ei-
nen Bundesratsbeschluss vom 10. Okto-
ber 1941 seine Mitarbeit an Notstands-
aktionen zugunsten der minderbemit-
telten Bevölkerung zugesagt und hat
damit die Grundlage für die Teue-
rungsbeihilfe geschaffen. Die Teue-
rungsbeihilfe ist das, was das Wort

sagt, nämlich eine finanzielle Beihilfe
an Personen und Familien, deren Ein-
kommen so gering ist, dass sie bei der
gegenwärtigen Teuerung ohne Hilfe in
Not geraten würden. Diese Teuerungs-
beihilfe hat mit der Armenunterstüt-
zpng nichts gemein, im Gegenteil, wer
von der Armenpflege unterstützt wird,
ist von der Teuerungsbeihilfe ausge-
schlössen. Bezugsberechtigt sind nur
Personen und Familien, deren Einkorn-
men eine bestimmte Höchstgrenze nicht
überschreitet.

Um die Teuerungsbeihilfe, die haupt-
sächlich in der Ausrichtung von Bar-
betrögen besteht, noch wirksamer zu

Alles hilft den schweren Sack richtig Auf der Strasse zu der Eisenbahnrampe Der Bezugsschein wird abgegeben
zu placieren Ist ein ständiges Kommen und Gehen

(Photos E. Thierstein)

Die Aepfel wurden in Harassen abgewogen und dann sorgfältig in die mitgebrachten Körbe
und Zuber umgeschüttet

In langen ksibe lieben liie üezvger von Karioiseln mit
ibnen V^ogen und warten, biz 5ie on die keibe kommen

blisr wenden bis Karioiseln in 5l>-l«g-8acken ciirelci vom
^iienbobnwagen gui -Ile mligsbrockisn blanbwögeli

umgeladen

V^F^lücklick ist unser I.an6 dis deute
vom eigsntlieksn Krieg versedont gs-
diisden. /^dsr 6ssssn Kebsnsrsckeinun-
gen, 6is Verknappung 6er IVare un6
vor allem 6ie erkökten Kosten 6er Os-
bsnskaltung kadsn sued in 6er Sckweiz
in msneks Familie Sorgen gekrackt.
Om eine wsitgeksn6e Verarmung zu
verküten, kat 6er IZun6ssrst 6urck sl-
nsn Oun6esrstsbesckluss vom 10. Okto-
der 1941 seine v/litarbsit an Kotstsn6s-
Aktionen zugunsten 6sr min6srbemit-
telten lZevolksrung zugesagt un6 kat
6smit 6is Orun6Iags kür 6ie leue-
rungsbeikilks gesckatten. Ois Ileus-
rungsbeikilks ist 6as, was 6as V/ort

sagt, nsmlick eins kinanzislle öeikilke
an Oersonen un6 pamilien, 6ersn Sin-
kommen so gering ist, 6ass sie bei 6sr
gegenwärtigen Neuerung okne Kilke in
Kot geraten wür6sn. viese leuerungs-
belkilke kat mit 6er àmenunterstut-
zpng niekts gsmein, im Qegsntetl, wer
von 6sr ^rmenpklegs unterstützt wir6,
ist von 6sr Ileusrungsbeikilke susge-
scklosssn. Sszugsberscktigt sin6 nur
Personen un6 pamilien, 6eren Sinkom-
men eins bestimmte Köckstgrsnze nickt
übersckreitet.

Om 6ie rsuerungsbeikilts, 6ie kaupt-
sscklicb in 6er ^usricktung von Rar-
betrügen bestekt, nock wirksamer zu

^ÜS8 bll^î den zeb^enen 8oci< nicbîig den 6tnc»55e den ^izenbobnncimpe Den Veiugzzcbein wind abgegeben
ZU placieren Izt ein liönbigel Kommen un6 Leben

(9koto! ll. Iklersieln)

Oie ^epfsl würben in blarazzen abgewogen unb bann lorgiöltig in clis miigebracklen Korbe
unb Tuber umgelcbütiei



Auch hier muss ein Bezugs-
schein abgegeben werden

gestalten, wurden von der Gemeinde
Bern in Zusammenarbeit mit Kanton
und Staat noch Naturalaktionen durch-
geführt, die auch den Leuten mit klei-
nem Einkommen ermöglichen, Winter-
Vorräte in genügendem Umfange an-
zulegen.

In erster Linie wurden Kartoffeln
abgegeben, und zwar zu einem Preise
von Fr. 10.— (Marktpreis Fr. 22.—).
Die Bestellungen wurden vom städti-
sehen Arbeitsamt entgegengenommen,
und es wurden pro Familienglied 100 kg
abgegeben. Von dieser Bezugsmöglich-
keit machten 2555 Familien Gebrauch
und bestellten zusammen 7277 q Kar-
toffeln, die sie an bestimmten Tagen
an der Stadtbachrampe entgegenneh-

Das Warten dauert oft lange, doch die Kinder
finden hier allerhand Interessantes zu sehen

men konnten. Für diejenigen, die nicht
genügend Kartoffeln einkellern konn-
ten, wurden von der Stadt Kartoffel-
lager angelegt, deren Abgabe dann im
Frühling erfolgen wird, erstmals im
Monat Februar.

In ähnlicher Weise wie bei den Kar-
toffeln wurden auch Aepfel abgegeben,
und zwar ebenfalls zum Preise von Fr.
10.— (Marktpreis Fr. 40.—) per 100 kg.
Es meldeten sich dafür 4170 Bezüger,
an welche 2525 q Aepfel geliefert wur-
den, nämlicji durchschnittlich 25 kg pro
Familienglied.

Letzten Herbst wurde zum ersten-
mal die Abgabe von Wedelen aufge-
nommen. Dabei konnte einesteils den
Minderbemittelten ein Dienst erwiesen
werden, andererseits konnten den Bau-
ern die Wedelen abgenommen werden,
die sich aus Rodungen und andern
Holzschlägen ergaben. Auch das Holz
wurde mit einer Ermässigung von
nahezu 50 % abgegeben und wird auch
weiterhin so abgegeben. 605 Bezüger

für alte
haben in diesem Jahr bereits von die-
ser Möglichkeit, zu billigem Heizmate-
rial zu kommen, Gebrauch gemacht.

Schlussendlich sei noch erwähnt,
dass auch Textilien, wie Flanelette für
Frauen- und Kinderwäsche, Barchent
für Herrenhemden und fertige Manns-
hosen aus Halbtuch zu stark ermässig-
ten Preisen (mehr als 50 % billiger als
im Geschäft) abgegeben werden.

Auf diese Weise suchen Gemeinde-
und Staat Not und Schwierigkeiten
dort fernzuhalten, wo sie durch den
Krieg in unverdienterweise hereinzu-
brechen drohten.

Karteftete, Jteptel und 0<ilz

Auch beim Wedelenlager am Rande des Von hoch herunter muss Wedele um Wedele So ein Leiterwagen voll Wedelen Ist

Bremgartenwaldes herrscht Hochbetrieb l auf den mitgebrachten Wagen gelegt werden gar nicht leicht zu ziehen, immer ris-
kiert man, dass wieder eine herunterfällt

^uck kiei- muss sin Lezugs-
scksin abgegeben werden

gsstsltsn, wurden von der Qemsinds
Lern in Zusammenarbeit rnit Kanton
und Staat nock klsturslsktionsn durck-
gslükrt, die suck ken keuten mit Klei-
nsrn Einkorn inen ermöglicksn, "Winter-
Vorrats in genügendem Omkange sn-
zulegen.

In erster Olnie wurden Kartottsln
abgegeben, unk zwar zu sinsrn preise
von Pr. 10.— Marktpreis Pr. 22.—).
Oie Bestellungen wurden vorn städti-
scksn Arbeitsamt entgegengenommen,
unk es wurden pro psmilienglied 100 kg
sbgsgsbsn. Von dieser Lezugsmöglick-
keit mscktsn 2555 psmilisn Llsbrsuck
und bestellten zusammen 7277 «z Kar-
totteln, die sie an bestimmten Pagen
an der Ltadtbsckrsmpe sntgegsnnsk-

Oo5 Warten dauert alt lange, dock die Kinder
finden kier allerkand Interessantes zu seksn

men konnten, pür diejenigen, die nickt
genügend Kartottsln einkellern konn-
ten, wurden von der Stadt Kartottel-
lsger angelegt, deren Abgabe dann im
prükling erlolgsn wird, erstmals im
IVlonst pebruar.

In äknlicker Weiss wie bei den Kar-
totteln wurden suck àpksl abgegeben,
und zwsr ebenlslls zum preise von Pr.
10.— (Marktpreis Pr. 40.—) per 100 kg.
ps meldeten slck dakür 4170 lSezüger,
sn wslcks 2525 <z ^eptsl gsllelert wur-
den, nsmlick durckscknittlick 25 kg pro
psmilienglied.

OstZten Herbst wurde zum ersten-
mal dis âbgsbe von Wedslen sukgs-
nommsn. Osbsi konnte einesteils den
IVIindsrbemittelten ein Oienst erwiesen
werden, Andererseits konnten den Lau-
srn die tVedelen abgenommen werden,
dis sick sus Rodungen und andern
ttolzscklsgsn ergaben, áuck das Holz
wurde mit einer prmässigung von
nskezu 50 abgegeben und wird suck
wsiterkin so abgegeben. S05 Lezüger

kür alle
ksbsn in diesem 0skr bereits von die-
ser lVlöglickksit, zu billigem Ilsizmste-
rial zu kommen, debrsuck gemackt.

Scklussendlick sei nock erwsknt,
dass suck psxtilien, wie planelette lür
prausn- und Xindsrwäscke, Lsrckent
tür Ilsrrenksmden und lertige lVIsnns-
kosen aus Ilslbtuck zu stsrk ermsssig-
ten preisen (mskr als 50 ^ billiger als
im Llesckäkt) sbgsgsben werden.

àt diese Weiss sucken Qemsinde-
und Stsst Kot und Lckwierigksiten
dort kernzukaltsn, wo sie durck den
Krieg in unverdientsrweiss ksrsinzu-
brscksn drokten.

Lartekkela, ^epkel unü gelx

/^uck beim Wedelenloger am Kande des Von kock ksrvntsr muss Wedele um Wedels 5o ein telterwagsn voll Wedslen ist
Lremzartenwaldes ksrrsckt klockbetrieb i auf den mltgsbrockten Wogen gelegt werden gar nickt lslckt zu zieken, lmmer ris-

lclsrt man, «lass wieder sine kerunterkülll


	Kartoffeln, Aepfel und Holz für alle

